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Amtliches.
Verleihung des FeuerWehrdienst-

Ehrenzeichens.
Den nachgenannten Feuerwehrmittzliedern ist

durch Entschließung des K . Ministeriums des In¬
nern dom 24 . Januar ds . Js . das Ehrenzeichen
ssür langjährige treu geleistete Dienste in der
Feuerwehr verliehen worden:

in Besenfeld: Bächtle , Friedrich , Schmieb-
meister , Bächtle , Georg , Schmiedmeister , Berger/
Georg , Schuhmachermeister , Finkbeine'r , Andreas,
Zimwermstr . und Sägewerksbes . , Finkbeiner , Mi¬
chael , Zimmermeister , Haist , Karl , Holzhauer , Kapp-
ler , Andreas , Holzhauer , Kappler , Christian , Holz¬
hauer, ' Klumpp , Friedrich , Gägewerksbesitzer,
Klumpp , Johannes , Bauer , Müller , Johannes,
Bauer , Mutz , Georg , Waldschütz , Mutz , Gottfried,
Waldschütz , Pfeisle , Georg , Bauer;

in Edelweiler: Raisch , Friedrich , Fuhrmann,
Rohrer , Gottfried , Schmied , Seeger , Jakob , Holz¬
hauer , Stoll , Johannes '

, Straßenwart;
in . Psalzgrafenweiler: Broß , Christian,

Zimmermann , Brösamle , Jakob , Schuhmacher , Klein¬
bach , Johannes , Bauer , Schmid , Johann Georg/
Holzhauer , Schwenk, Karl , Seckler.

Deutschland mch dem BMaudrlez.
Der Balkankrieg ist noch nicht zu Ende , aber

so viel scheint jedenfalls sicher , daß er eine Ver¬
kleinerung der Türkei und eine Vergrößerung , Stär¬
kung , wachsende internationale Bedeutung der christ¬
lichen Balkanstaaten herbeiführen wird . Dieses Er¬
gebnis , es mag im einzelnen aussehen , wie es
will , stellt Deutschland vor keine leichte Situation.
Wir haben uns wirtschaftlich während der letzten
Jahre an der Türkei — allerdings fast nur an der
asiatischen Türkei — ungewöhnlich stark interessiert.
Wir haben auch politisch in einem recht freund¬
schaftlichen Verhältnis zu der Hohen Pforte ge¬
standen . Allerdings ist von der öffentlichen Mein¬
ung aller anderen Länder die Intimität dieses Ver¬
hältnisses ganz ungebührlich überschätzt und teil¬
weise auch tendenziös übertrieben worden . Den
christlichen Völkern des Balkans erschienen wir nur
noch im Lichte dieser Türkenfreundschaft , was uns
bei ihnen nicht eben populär machen konnte . So
erwächst jetzt aus dem Balkankrieg für Deutschland
das doppelte Problem : wie sollen wir uns künftig
zur Türkei , und wie sollen wir uns zu ihren
Besiegern stellen ? <

Diesem Problem widmet Dr . Ernst Jäckh eine
Schrift , die unter dem Titel „Deutschland im
Orient nach dem Balkankrieg " soeben bei Martin
Mörike in München ( 158 S . , Mk. 2 . — ) erschienen
ist. Die Schrift , die alle möglichen Seiten des
Balkankrieges behandelt , ohne immer streng in den
Grenzen des Hauptthemas zu bleiben , ist aus
einer Anzahl von Vorträgen herausgewachsen und
vielleicht insofern etwas zu früh erschienen, als
sie offenbar noch mit einem glatten Erfolg der
Londoner Verhandlungen und deshalb mit der
Fortexistenz einer fast rein asiatischen, aber ver¬
hältnismäßig starken und gesunden Türkei unter
nicht ungünstigen Bedingungen rechnet. An einem
solchen Endresultat braucht natürlich auch ! die Wie¬
deraufnahme der Feindseligkeiten nichts zu ändern,
aber angesichts der militärischen und der finan¬
zielles Gefahren , in die das Osmanenreich sich
jetzt wieder gestürzt hat , besteht immerhin die Mög¬
lichkeit eines anderen Ausganges . Aber das wird
man nun abwarten müssen, und inzwischen behalten
die Jäckhschen Vorträge den Wert höchst aktueller,
höchst abwechslungsreich lebendiger und in ihren
Ergebnissen durchaus vernünftige Spaziergänge
durch das ganze Gebiet der politischen und wirt¬
schaftlichen Orientprobleme , die an den gegenwär¬
tigen Balkankrieg sich anknüpfen . Das wesentliche
Ergebnis für die deutsche Politik ist. wohl dies,
daß wir uns künftig wirtschaftlich so lebhaft für
die Balkanstaaten interessieren sollten , wie wir öäA

bisher für die Türkei getan haben , daß die Bal-
lanstaaten auch ihrerseits an einem guten Verhält¬
nis zu Deutschland interessiert find . Gegenüber
der Türkei aber sei unsere vornehmste Aufgabe,
ihr zur Ausfüllung der Lücke zu helfen , die gerade
der Balkankrieg bloßgelegt habe , Nämlich zur Ver¬
breitung von Volksbildung . Das sind beides Vor¬
schläge , Bestrebungen , die in der Tat nicht nur
Billigung , sondern Mitarbeit verdienen ; wirtschaft¬
liche und damit auch politisch freundschaftliche An¬
näherung an die Balkanstaaten und deutsche Schul¬
politik in der Türkei.

Sitzung vom 1 . März.
Präsident Dr . K ä mp st eröffnet « die Sitzung

um 11 Uhr . Am Bundesratstisch Staatssekretär
v . Tirpitz . Auf der Tagesordnung steht die zweite
Lesung des Marineetats.

Vogtherr (Svz . ) fragt , wie sich der Staats¬
sekretär das Verhältnis zwischen der deutschen und
der englischen Marine denke . Das , was Staats¬
sekretär v . Tirpitz und Herr v . Jagow in der Kom¬
mission gesagt haben , ging nicht Wer den Rah¬
men desjenigen hinaus , was jeder wußte . Wenn
Dr . Oertel in seiner Presse dafür eintritt , die
Deckung für diese Ausgaben durch eine vernünf¬
tige Steuer zu bestreiten , so meint er sicherlich
damit nicht eine Besitzsteuer, nicht eine Erbschafts¬
steuer, sondern wiederum eine . Belastung der brei¬
ten Volksmassen . Will der Kaiser eine Luxus - und
Spazierfahrtsyacht haben , so mag er sie sich auf
eigene Kosten bauen lassen. Der preußische Geist,
der die Sozialdemokratie unter allen Umständen be¬
kämpfen will , zeigt sich auch in den Reichsbetrie¬
ben . Gegen eine derartige Schlamperei werden
wir stets kämpfen. (Präsident Dr . Kämpf ruft
den Redner wegen des Ausdrucks „Schlamperei"
zur Ordnung . )

Abg . Erzüerger (Ztr . ) : Auch der „Vor¬
wärts " hat anerkannt , daß Deutschland mit seinen
Rüstungen nicht vorangegangen ist , sondern nur
den Rüstungen anderer folgen muß . Bei der
Schaffung unserer Luftschifflotte muß dafür ge¬
sorgt - werden , daß wir genügend Hallen bekom¬
men . Bei Lieferungen für die Marine muß auch
Süddeutschland berücksichtigt werden . Die Kosten
für die Marine drücken das Volk außerordentlich.
Deshalb müssen alle Kreise auch zu den neuen
Kosten beisteuern . (Bravo . )

Staatssekretär v . Tirpitz: Trotz aller Steiger¬
ungen in unseren Ausgaben wirtschaften wir im¬
mer noch um viele Millionen billiger als die
französische Flotte und auch als die amerikanisches
Ein Ersatz für die Yacht „Hohenzollern " ist dringend
notwendig . In Bezug auf die zweijährige Dienst¬
zeit bin ich anderer Meinung als das Zentrum.
Insbesondere lassen die Küstenverteidigung , die
Ausbildung unserer Marine als Pioniere und rn
anderen Dienstzweigen die dreijährige Dienstzeit als
notwendig erscheinen . Rütteln Sie , bitte , nicht an
der Homogenität der Marine ! (Beifall . )

.Paaschs (Natl . ) : Wir haben nie darän ge¬
dacht. eine Angriffsflotte zu bauen . Der patrio¬
tische Ton der Rede des Abg . Erzberger hat uns
angenehm überrascht . Die Marinedienstzeit abzu¬
kürzen halten wir nicht für richtig . Der Zu¬
stand , daß uns die Verzinsung von Schiffen , die
schon längst ins alte Eisen geworfen sind , im¬
mer noch drückt , muß beseitigt werden.

Cr am er (D . kons. ) : Angesichts der vorsich¬
tigen Etatsausstellung sollte man von den in der
Kommission beschlossenen Abstrichen absehen.

Staatssekretär Tirpitz: Die Bewilligung des
angeforderten neuen Departementsdirektors liegt le¬
diglich im Dienstinteresse . Das Submissionswesen
wird einer Revision unterzogen werden.

Abg . Wiemer (Vp . ) : Dem konservativen An¬
trag auf Wiederherstellung der Vorlage bezüglich
des Departementsdirektors stimmen wir zu . In

Bezug auf die Marineinfanterie scheint der Wider¬
stand des Staatssekretärs nicht unüberwindlich zu
sein, die zweijährige Dienstzeit einzuführen . Bei
der Deckungsfrage dürfte die Rechte nicht bereit
sein, die Opfer durch eine Besitzsteuer auf sich
zu nehmen . i

Mg . Schultz (Rpt . ) : Bei uns kann kein Zwei¬
fel bestehen, daß wir nicht zu Opfern bereit sind.
Die zweijährige Dienstzeit einzuführen , sollte in
einer Zeit , wo Frankreich sich anschickt, zur drei¬
jährigen Dienstzeit zurückzukehren, nicht erwogen
werden . (Beifall . )

Abg . Koch (Vp . ) : Die Deckoffiziere sollten min¬
destens den unteren Kreisen der mittleren Beam¬
ten gleichgestellt werden.

Staatssekretär Tirpitz: Das Ausscheiden von
Unteroffizieren , weil sie eine bessere Anstellung
in der Privatindustrie bekommen, liegt in der Kon¬
junktur . Von einem fluchtartigen Ausscheiden kann
keine Rede sein . Es handelt sich nur um 7 Pro¬
zent . Das Petitionsrecht der Beamten soll kei¬
neswegs eingeschränkt werden.

Abg . Hoff (Vp . ) : Meine Klagen über die Be¬
handlung höherer Werftbeamten gründen sich auf
Informationen aus zuverlässiger , einwandfreier
Quelle.

Staatssekretär Tirpitz : Die Ausführungen des
Abg Hoff haben in Kiel gewisse Erregung ver¬
ursacht . Die Beamten haben dagegen Verwahrung
eingelegt , daß sich bis in die Klassen der höhe¬
ren Beamten hinein Mißstimmung befinde . Nach
einer weiteren Bemerkung des Abg . Struve (Vp . )
wird die Weiterberatung auf Montag 1 Uhr ver¬
tagt . Schluß dreiviertel 5 Uhr.

Landesnachrichten.
Mtenrtelg, 3. Mär, 1813.

* Die älteste Einwohnerin der hiesigen Stadt,
Frau Katharine D ö ttling ^, geb . Luz, ist in
letzter Nacht im Alter von über 87 Jahren ge¬
storben.

* Sparkasse Altensteig E . G . m . b . H . Diese«
hielt am gestrigen Sonntag nachmittag ihre Gene¬
ralversammlung ab . Vorsitzender, Stadtschult¬
heiß Welker begrüßte die Erschienenen und erstat¬
tete den Bericht über das Geschäftsjahr 1912.
Auch im verflossenen Jahr hat sich die Spar¬
kasse wieder erfreulich weiterentwickelt . Der Kas¬
senumsatz betrug 1860 329 Mk . 52 Pfg . , der Rein¬
gewinn 6 2'47 Mk . 08 Pfg . , letzterer hat sich im
verflossenen Jahr um 1000 Mk . erhöht . Bemer¬
kenswert ist, und darf als gutes Zeichen für die
hiesige Sparkasse angesehen werden , daß im letzten
Geschäftsjahr , in welchem durch die politisch so
unruhigen Zeiten in anderen Sparkassen das Geld
massenhaft abgehoben wurde , bei der hiesigen Kasse
ein Rückgang in der Abhebung von Spareinlagen
gegen dem Vorjahr zu verzeichnen war . Die Mit¬
gliederzahl ist im verfl . Jahr von 331 aus 347 ge¬
stiegen, die Zahl der Einleger ebenfalls und zwar
von 2382 auf 2473 . Wer Zinsfuß betrug für
Einlagen bei halbmonatl . Verzinsung 4 Proz . ,
für Darlehen in der Regel 4 einviertel Proz.
Die pro 1912 verfallen gewesene durchgreifende
Prüfung der Hypothekenbrief- rc . Bestände ist vom
Revidenden gründlich vorgenommen worden ; er
konnte dabei konstatieren , daß für die Darlehen
der Sparkasse durchweg gute und für alle Fälle
ausreichende Sicherheiten eingelegt sind . Die Rech¬
nungsprüfung hat nur wenig Ausstellungen erge¬
ben und der Revisionsbericht rühmt die fortwäh¬
rend präzise Arbeit des Kassiers . Der Rechnungs¬
abschluß wurde genehmigt und Entlastung erteilt.
Der Reingewinn wird lt . Antrag verwendet zur
Verteilung einer Dividende von 4 einhalb Proz.
und zur Erhöhung des Reservefonds um 5000 Mk.
auf 70 500 Mk . , der Rest von 220 Mk. wird aus
neue Rechnung vorgetragen . Beschlossen wurde als¬
dann , den Statuten einen Passus zuzusügeu , der es
ermöglicht, säumige Mitglieder auszuschließen . Die



fassen über den Antrag aus Einführung des Die 'nsti-
altervorrückungssystems für den Kassier. Der An¬

trag geht dahin , den Jahresgehalt des Kassiers
aus 3000 Mk . sestzusetzen , fünfmal um,je 250 Mk.

zu erhöhen , je nach 3 Jahre steigend bis zu dem

Höchstgehalt von 4250 Htt . Die Annahme dieses
Antrags wurde in Anbetracht der Erweiterung der

Geschäfte (der Umsatz hat sich innerhalb 4 Jahre
verdoppelt ) und in Anbetracht dessen , daß Kassier
Walz seine Kasse sehr gut führt , befürwortet.
Der Antrag fand einstimmige Annahme . Ferner
wurde mit Rücksicht auf die gute Amtsführung
des Kassiers Rückwirkung auf 1 Jahr beschlossen.
Mit dem Wunsch , daß es mit der Sparkasse auch
fernerhin vorwärts gehen möge, schloß der Vor¬

sitzende die Generalversammlung . — Hinzugesügt
sei, daß der Vorstand und Ausrichtsrat in letzter
Zeit die Anschaffung eines neuen Kassenschrankes
beschlossen hat.

w . Schwarzwald -Verein . Unser hiesiger Bezirks¬
verein hat — bestärkt durch die günstigen Erfahr¬
ungen in den Vorjahren — auch für 1913 wieder

schöne Wanderungen vorgesehen. EL ist folgender
Tourenplan aufgestellt : 16. März : Nachmittags¬
tour : Kohlmühle, Zinsbachstube, Pfalzgrafenweiler.
20 . April : Vormittagstour : Ruine Nagold , Ebhausen,
Berneck . 25 . Mai : Tagestour : Besenfeld, Enztal.
Juni : Besuch des Hauptvereinsfestes in Pforzheim.
6 . Juli : Vormittagstour : Lengenlvch , Beuren , Garr-
weiler . 10. und 11 . Aug . : 2 Tagestouren : Hohen-
zollern , Lichtenstein. 14 . Sept . : Nach mittags tour:

Markhaldeweg , Neumühle , Hochdorier Sägmühle,
Beuren , Hesselbronn. Wir machen jetzt schon
aus diese Touren mit dem Bemerken auf¬
merksam, daß einige Tage vor jeder Wander¬

ung noch besondere Einladung ergehen wird.
.- . Siunrrersfeld, 2 . März. Wegen der am 6.

ds . Mts . stattfindenden Schultheißenwahl war

heute eine gutbesuchte Wählerversammlung im Gast¬
haus zum. Löwen einberusen , in welcher Herr Land¬

jäger Metzger in nahezu einstündiger freier Rede

sein Programm unter allgemeinem Beifall entwik-
kelte . Von den übrigen Kandidaten ergriff keiner
das Wort, sodaß anzunehmen ist, daß dieselben
sämtlich zurücktreten, da sie ihre Kandidatur für
aussichtslos halten.

// Nagold. 2 . März. „Das Vermächtnis der

Freiheitskriege 1813 — 1815 an unsere Zeit " so
hieß das Thema , über das sich Professor Dr . Faul,
früher Stadtpsarrer hier , im Evang . Arbeiter¬
verein gestern abend in einer tiefgründigen , von

patriotischem Geiste getragenen Rede verbreitete.
Bon einem andern Kampf, einem neuzeitlichen
sprach Handwerkskammersekretär Hermann , indem
er das Thema behandelte : „Der Kampf der Hand¬
werkskammern gegen die Mißstände im Submis¬
sionswesen und gegen das Borkunwesen"

. Beide

Vorträge waren im Gasthaus zur Traube ; letzterer
wurde im hiesigen Gewerbeverein gehalten . Letz¬
ten Donnerstag aber veranstaltete der deutsche
Frauenverein vom Roten Kreuz hier einen Familien¬
abend , an welchem Frl . Pfister aus Genua Gedichte
vortrug und Erzählungen wiedergab und an wel¬

chem die zahlreich Erschienenen durch Lichtbilder,
welche Pfarrer Sigwart -Emmingen vorführte , eine

Reise um Afrika unternehmen und aussühren durf¬
ten .

'
ss Anzenbach. 1 . März . Gestern wurde der neue

Schultheiß Andreas Frey in sein Amt eingesetzt.

Stadtschultheißenwahl . ) Auf Veranlassung
von Stadtschultheißenamtsverweser WeinNder hatte

sich gestern abend 8 Uhr im Gasthaus zum Ochsen
eine von 160 Bürgern besuchte Wählerversammlung
eingefunden , um sich mit den noch bestehenden
11 Kandidaturen um die Ortsborsteherstelle zu be¬

schäftigen. In geheimer Abstimmung ergab sich
ein Ähnliches Resultat wie Tags zuvor im Ge¬

meinderat . Es wurde beschlossen, nur noch vier

Kandidaturen , Nämlich die von Trossingen , Plienin¬

gen , Freudenstadt und Tübingen als in Frage kom¬

mend anzusehen und eine weitere Versammlung
am Sonntag , den 9 . März abzuhalten.

st Klosterreichcnbach. 2 . März . Mit einem Extra¬

zug kamen neulich verschiedene Mitglieder der in¬

ternationalen Verkehrsmittelgemeinschaft von Freu¬
denstadt ins Tal , um in den größeren SägmühleN
des Orts über die besten Ladevorrichtungen und

andere für den Holztransport zweckmäßige Vorkehr¬

ungen sich zu unterrichten . Sägmühlebesitzer Fr.
Haisch und andere hiesige Industrielle gaben die

Erklärungen.
st Schöirmünzach » 2. März. (Das Murg-

krastwerk . ) An dem neuen Murgkraftwerk ar¬
beiten etwa 50 Mann . Sie bohren die Probelöcher
und sogenannten Fensterstollen . An der Murg¬
bahn arbeiten zur Zeit etwa 350 Mann , meist
Deutsche und Italiener . Der große Haulertunnel
ist bis auf 100 Meter durchschlagen. Die Bohrun¬
gen werden von 24 Mineuren Tag und Nacht aus-

geführt . In der Murg bei Forbach wird gegen¬
wärtig eine riesige Holzbrücke zur Aufstellung von
Kranen für den Bau der großen Steinbrücke über
die Murg errichtet.

s s HerrenNe'rg . 2 . März . (Buben mit Pisto -

len . ) In Entringen wurde vor einigen Tagen
ein Einwohner in Hast genommen , weil er einen
Buben angeschossen haben sollte . Bei einer gründ¬
lichen Untersuchung durch den Landjäger gestand
der angeschossene Schlingel ein , daß ihm selbst
eine Pistole in der Hosentasche losgegangen sei und

daß die Kugel aus dieser Pistole ihm den Schenkel
durchbohrt habe . Die von dem Buben vergrabene
Pistole wurde im Garten gesunden und der un¬

schuldig Verdächtige wieder auf freien Füß ge¬
setzt.

st Stuttgart , 1 . März . (Von der Seuchen¬
not . ) Nach dem Bericht der beamteten Tierärzte
war der Stand der wichtigsten Tierseuchen in Würt¬

temberg am 28 . Februar ds . Js . folgender : Der

Milzbrand herrschte in vier Oberämtern 5 Ge¬

meinden , 6 Gehören , davon neu vier Gemeini-
den , 6 Gehöfte ; die Schasräude in 5 Oberämtern,
5 Gemeinden , 6 Gehöften , die Pferdeinfluenza (Pest¬

seuche) im Oberamt Ulm in 1 Gemeinde . 1 Gehöft.
Die Maul - und Klauenseuche war ausgebro¬
chen in 17 Oberämtern , 19 Gemeinden , 37 Gehöf¬
ten , die Schweineseuche und Schweinepest
in 13 Oberämtern , 19 Gemeinden , 23 Gehöften.

st, Stuttgart , 1 . März . (Jungdeutschland . )

Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz ist
in Begleitung des Generalmajors Jung , 1 . Ge¬

schäftsführer des Jungdeutschlandbundes , hier ein-

getrofsen . Er ist bei dem kaiserlichen Baurat Kapp
von Gültstein abgestiegen.

st Stuttgart . 1 . März . (Aus der Möbel¬

industrie . ) Die in Zahlungsschwierigkeiten be¬

findliche Möbelfabrik von Frühling und Lippmann

ungäfrist erhalten. Man hofft, wayreno ore ; es Mo¬
ratoriums einen außergerichtlichen Vergleich von
20—30 Prozent mit Hilfe der Intervention von
Verwandten zu erreichein.

st Stuttgart . 1 . März . (Finanzskändal. ) Noch,
am Donnerstag stand die neue 4proz . württdm ?-

bergische Staatsanleihe von 1921 an der Börse
100 einviertel proz . , tags darauf , am Freitag , war

sie zu 98,45 Prozent erhältlich . Das ist ein

Rückgang von beinahe 2 Prozent innerhalb 24
Stunden für das führenden Staatspapier in Würt¬

temberg . Nach dem „Beobachter" heißt es, daß
das alte Konsortium sich aufgelöst habe und jetzt
die alten Bestände um jeden Preis losschlage.

st Stuttgart , 1 . März . In vergangener Nacht
um 12 Uhr stürzte sich ein nervenleidendes 43

Jahre altes Fräulein in einem Hause der Jnv-
menhofenstraße , wo es auf Besuch weilte , von der
Veranda des 2 . Stocks in den Hof. Die Kranke
trug schwere Verletzungen davon , denen sie aufs
dem Weg ins Spital erlag . — In einem Hause in
der Hauptstraße in Wangen stürzte sich heute früh
6 Uhr ein an Schwermut leidender 48 Jahre alter
ledige,: Weingärtner aus einem Fenster des Dach¬
stockes auf die Straße . Er war sofort tot.

st Stuttgart , 2 . März . Heute nachmittag gegen
6 Uhr brach auf der Königsstraße beim Wilhelms¬
bau der 80 Jahre alte Kaufknann Garnier vom
Schlag getroffen zusammen . Er war wenige Mi¬
nuten darauf tot.

st Munderkingen, 2 . März . (Rathaus und
Presse . ) Das Stadtschulth -eißenamt erläßt eine
Bekanntmachung , daß die Sitzungen des Gemeinde¬
rates , der bürgerlichen Kollegien , der- Ortsarmen¬
behörde , der Studienkommission und des Gemeinde-
wailenrates künftig nicht mehr am Freitag , son¬
dern am Mittwoch stattsiuden , um der Redaktion
des am Orte erscheinenden Blattes Gelegenheit zu
bieten , „persönlich den Sitzungen anzuwohnen und
durch Berichterstattung über die Verhandlungen die

Einwohnerschaft auf dem Laufenden zu erhalten .
"

Jungdeutschlandparade.
st Stuttgart , 2 . März . Für Jungdeutschland

war der heutige Tag ein Ehrentag . Der Begrün¬
der und Vorsitzende des Jungdeutschlandbundes,
Generalfeldmarschall Frhr . v . d -Goltz, war zu
Besuch nach Stuttgart gekommen. An der Huldig¬
ung der Jungmannschasten , die in einem Vorbei¬
marsch bestand , beteiligten sich auch auswärtige!
Ortsgruppen zahlreich , lieber 4000jungeLeute
waren im Schloßhof in drei Gliedern ausgestellt !.
Nachdem Generalfeldmarschall Frhr . v . d . Goltz mit

Herzog Robert , Graf Zeppelin , dem Kriegsminister
und dem Ausschuß die Glieder abgeschritten hatte,
hielt er eine Ansprache an die Jugend . Herzog
Robert dankte im Auftrag des Königs für den

Besuch . — Sodann begann der Vorbeimarsch der

Ortsgruppen unter Führung von Offizieren . Graf
Zeppelin hatte vor dem Vorbeimarsch die Orts¬

gruppe Stuttgart im Atademiehof durch eine An¬

sprache begrüßt , lieber den Mittag wurden die

jungen Leute von Freundein und Gönnern des!
Bundes verpflegt . Abends fand zu Ehren des Kö¬

nigs in der Liederhalle eine Feier statt . Hiebei
sprach Generalfeldmarschall Frhr . v . d . Goltz un¬
ter begeistertem Beifall der großen Festversamm¬
lung über die Ziele des Jungdeutschlandbundes.
Nach ihm hielt Gras Zeppelin eine Ansprache.

^ Les « f » » wt. ZK-
Ein Wort , das uns entschlüpft, ist Herr über uns,

wir sind Herr des Wortes, das wir für uns behalten.

Der lote Na« pyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ein alter Fischer von etwa fünfundsiebzig Jahren mit
einem gelben , runzligen Gesicht nahm eine schwarz ge¬
rauchte Tonpfeife aus dem zahnlosen Mund und beriete
damit nach der Insel . „Ha is drüben up de Insel unn
holt Grotmudder Schüddekopp unn Marieken röwer. De
Deern is söt op ihm , awwerst de Olle is süchtig, se will
se ehm nich tor Fru geben unn paßt ümmer eklig op, bat
et ehm jo nich glücken schall , Marieken to küssen ."

„Ich werde aus ihn warten, " sagte Harald . „Ich möchte
wegen des Bootes mit ihm sprechen. Ich hätte es gern
morgen, wir wollen fischen . "

„ Den bruch In en Küssen in't Boot, " meinte der Alte

und nickte seinen Kollegen zu, die ein freundliches Lachen
anstimmten. Sie kannten ja alle die Beziehungen zwischen
dem Sohn ihres altenDoktorsundder Tochter desreichenHandels-
Herrn aus Berlin , der sich vor einigen Jahren unter ihnen
niedergelassen . Mit großem Interesse hatten sie die wachsende
Neigung zwischen den beiden jungen Leuten beobachtet, um

so mehr, als Rose Melneck durch ihre Schönheit und ihr
liebenswürdiges Wesen bald alle Herzen im Dorf gewonnen
hatte.

Aus den weiteren Mitteilungen der Fischer hatte Harald
erfahren, daß die alte Schüddekopp von dem Vertreter des

Grasen Dürren gestern abend Nachricht erhalten hatte, sie

solle das „Graue Haus ' so rasch wie möglich instand setzen.

denn es sei von Herrschaften gem .eiet , sie m den alleruäa,steu

Tagen eintreffen würden. Die alte Frau , die seit Jahren
das Reinemachen besorgte , hatte sich heute früh von Jan

Küpper hinüberrudern lassen , denn wenn sie ihn auch als

Freier für ihre Enkelin nichst gelten lassen wollte, so benutzte

sie doch seine Liebe zu dieser gern, um ohne Vergütung sein
Boot zu benutzen.

Eben sah man das Fahrzeug von der Insel abstoßen,
und der alte Fischer meintr : „ Lang schäll dar jo -.ich dauern,
wat Jan is , de verstecht sin Sach ! ' Und schweigend be-

obachleten sie, wie der junge Sch -ffer sein Boot mit

kräftigen Ruderschlägen näher brachte . Die Flut war chm

günstig , und wie der Alte aesaat batte, es dauerte, nicht
lange , da legte er an und hals feinen Paffagteren , einem
alten , vertrockneten Mütterchen und einem blühenden,
jungen Mädchen , heraus.

Jan machte schleunigst fein Boot fest und eilte die
Landungstreppe hinauf mit der offenbaren Absicht, seinen
Schatz nach Hause zu begleiten . Aber die Alte drehte
sich nach ihm um, lachte ihn höhnisch an, wobei sie ihren
'almloscn Mund zeigte, und schrie mit hoher schriller
Stimme : , Wi hebbn noog von bin Seelschaap för heute,
morgen is ooch noch een Dag, da kannst du uns wedder
röwer fahre». A« Land hebbn wi di nich nödig. Komm,
Deernl"

Der hübsch« junge Schiffer blieb bedrückt stehen , und
seine Kameraden lachten leise; laut wagten sie es nichtz
denn sie hegten den festen Glauben , Großmutter Schüdde¬
kopp habe den bösen Blick und könne ihnen etwas
anhaben , wenn sie merkte , daß sie sie verspotteten. Jan
sah beschämt und ärgerlich um sich , fast wünschte er, einer
der anderen möge ihm Gelegenheit geben, seinen Zorn
an ihm «uszulassen. Da sah er Haralds Blick auf sich
gerichtet.

Wen« es außer Manschen Schüddekopp , an der er
mit der ganzen heißen Liebe seines jungen Herzens hing,
noch jemand auf der Wett gab, dem der hitzköpfigeZügglina

eine innige Zuneigung entgegenbrachte, so war es Harald
Schetzler . Als Bürschchen von acht Jahren schon war
er unzertrennlich von dem damals vierzehnjährigen Doktors¬
jungen , und keinen Streich konnte Harald zu Land oder
See begehen , bei dem Jan ihm nicht treulich geholfen hätte.
Und der Streiche waren nicht gerade wenige gewesen.
Die Freundschaft zwischen beiden war aber heute noch eine
feste , wenn sie auch keine fremden Boote mehr „borgten" ,
um in der Bucht Seeräuber zu spielen.

Harald brauchte seinem treuen Anhänger nichts von
Fischenwollen zu erzählen ; es bedurfte bei ihm überhaupt
keiner Entschuldigung. Ein Wink genügte, die beiden schleu¬
derten ein wenig abseits, und der junge Arzt ging sofort
auf sein Ziel los : „Also das „Graue Haus " ist vermietet?
Weißt du , wer der Mieter ist ? "

Jan blinzelte schlau nach den verschwindenden Ge¬

stalten von Großmutter Schüddekopp und ihrer Enkelin und
meinte dann trocken : Ich weiß es und ich weiß es auch nicht,
Herr Harald . Die Alte hat mir natürlich nichts verraten,
hat mich angeschnauzt, als ich sie fragte . Aber Manschen
weiß es , denn die Großmutter kann a nicht von d unter¬

scheiden, und das Mädel muß ihr alle Briefe vorlesen. Also
hat sie natürlich auch den gestern abend von dem Vertreter
des Grafen gelesen .

"

„Das heißt, was die hübsche Marie weiß, das weih
Jan auch ! Na also , du Schlingel, verrate mir das Geheim¬
nis , bist auch ein guter Junge . Ich habe einen triftigen
Grund , warum ichs wissen will und ich Verrats keinem Men¬

schen . Höchstens, " fügte er hinzu, „meinem Vater, denn uns

Aerzten liegt ebensoviel daran , Patienten zu kriegen , als

Euch Fischern am Verkauf Eurer Fische."

^Zwischen uns beiden gibts keine Geheimnisse , Herr
Harald, " sagte Jan und zupfte an seinem Hosenbund, „und

übrigens sehe ich gar nicht ein, wozu überhaupt ein Ge¬

heimnis zu sein braucht. Das „Graue Haus " ist von einem

verabschiedeten Offizier gemietet worden — ist, glaube ich.
« Südwest -Afrika gewesen und heißt, wenn ich mich recht
erinnere , Julius Krenzlin, Oberst Julius Krenzlin, ja ja, so
V » jchon . Die Tamilis beftsht nur Ms ihm und einer



tgart , 2 . Marz . Im vollbesetzten Zirkus-
gebüude fand heute vormittag eine Jugend Zu¬
sammenkunft der Sozialdemokratie statt,
zu der auch der Reichs - und Landtagsabgeordnete
Dr . Liebknecht erschien , stürmisch begrüßt . Diese
Versammlung war eine Demostration gegen
die Jungdeutschland Bewegung, die der So¬
zialdemokratie ein Dorn im Auge ist. Die Aus^
führungen Liebknechts gegen die Jungdeutschland¬
bewegung und für die proletarische Jugendbeweg¬
ung fanden stürmischen Beifall . In der Diskussion
betonte Keller , daß die deutsche Turnerschaft an
der Jungdeutschlandbewegung viel Schuld trage , und
gab den Rat , von diesem Bunde auszutreten und
überzutreten zu dem freien Turnverein.

Deutsches Reich.
T «er Stapellauf des Linienschiffes „König ".

* Wilhelm shaveni , 1 . März . Bei dem Stapel¬
laus des Linienschiffes „ S "

, der heute in Gegen¬
wart des Kaisers auf der hiesigen Kaiserlichen
Werft vonstatten ging , hielt Herzog Albrecht von
Württemberg die Taufrede , in der er u . a . aus-
führte : „ UnsSr Land liegt weit ab vom Meeres
im Süden des Reiches , aber warm ist bei uns das
Verständnis für die Kaiserliche . Marine , lebendig
der Wunsch, daß sie stark und mächtig sich ! ents¬
wickele. Dies bezeugt die stattliche Zahl der in
den Reihen der Kriegsmarine stehenden Württem-
berger . Das stolze Schiff wird , Achtung gebietend,
in Friedenszeiten deutschem Handel , deutschem Be¬
sitz . deutschen Interessen mächtigen Schütz gewäh¬
ren . Es war der Schwaben Vorrecht in früheren
Zeiten , daß sie im Streite des Reiches Banner,
die Reichssturmfahne , vorantragen durften allen
deutschen Stämmen , als erste in der Schlachtreihe
kämpfend . Dies sei auch Dir beschieden , Du stol¬
zes Schiff ! Und wenn Dein Kaiser zu den Waf¬
fen ruft , mögest Du stets das erste sein am
Feinde , und allen voran tragen in Ruhm und
Ehren des Reiches Flagge durch Kampf zum Sieg!
Gott schütze Dich auf allen Deinen Wegen !" — Der
Herzog taufte sodann das Schiff „ König " .

Zur Heeres - und Deckuugsvorlage.
Wie die „ Nordd . Allg. Ztg .

" mitteilt, plant die Reichs¬
leitung, die wegen ihrer Höhe ganz besonders ins Gewicht
fallendenseinmaligen Kosten durch eine einmalige Abgabe
vom Bermögen zu decken.

Aus dem Gerichtssaal.
Ein hartes Urteil.

* Straßburg . 26 . Febr . Vor dem Kriegsge¬
richt der 30 . Division erschien heute Vormittag der
Vizefeldwebel Pospich unter der Anklage , seine Un¬
tergebenen und seine Vorgesetzten beleidigt zu ha¬
ben . Pospich saß an einem Sonntag abend in
einem hiesigen Bierlokal und wurde von einigen
Geschäftsreisenden , die mit ihm an einem Tisch
saßen , äus Gespräch gezogen . Man sprach über die
Balkanwirren , und der Vizefeldwebel sollte seine
Meinung abgeben . Nach längerem Zögern soll er
erklärt haben , daß es im Falltz eines Krieges
der deutschen Armee noch schlimmer ergehen werde
als der türkischen , da die Mannschaften auf ihre
Vorgesetzten schießen und davonlaufen würden und

Tochter, aber wie der Vertreter schreibt, bringen sie eine
Menge Logierbesuch mit. Auch einen ganzen Haufen Diener¬
schaft . Na , da wird's ja wieder einmal Leben geben in
dem alten Haus !"

„Wann kommen sie denn? " fragte Harald.
„Uebermorgen schon," war die Antwort.
Harald fühlte sich ziemlich beruhigt. Ein Offizier a . D.

mit einer Tochter , der die teure Miete des „ Grauen Hauses"
bezahlte, und offenbar auf großem Fuße lebte , der konnte
doch nichts mit den Einbrechern zu tun haben . Auf jeden
Fall wollte er aber Augen und Ohren offen behalten
und nach jeder Richtung hin auf der Hut sein. Es konnte
jo auch nicht schwer fallen , herausznkriegen, wer der Oberst
war . Harald konnte sich diese Gewißheit sogar ziemlich
leicht verschaffen, denn sein Vater war in seinen jüngeren
Jahren Stabsarzt gewesen und hielt aus Interesse für die
früheren Kameraden noch immer die Armeerangliste.

6 . Kapitel.
Eine erstaunliche Aehnlichkeit.

Nachdem er sich von Jan Küper getrennt hatte, ging
Harald die Dorfftraße hinauf und kam gerade zur rechten
Zeit nach Hause , um mit seinem Vater die Abendmahlzeit
zu teilen. Der alte Doktor Schetzler war noch gesund
und rüstig , und man sah ihm seine fünfundsechzig Jahre
kaum an . Er hatte auch seinem Sohn nur einen Teil der
Praxis übergeben, weil er ihn gern um sich haben wollte,
nicht etwa weil er sich nicht mehr imstande fühlte, voll und
ganz seinem Beruf nachzugehen.

„Hast du dich so lange auf dem Leuchtturm herumge-
trieben, mein Junge ? " fragte er Harald mit lustigem Augen¬
zwinkern, als dieser sich ihm gegenüber an den hübsch ge-
deckten Tisch in dem traulichen Eßzimmer setzte . Der alte
Doktor hatte die erwachsende Neigung seine» Sohnes zu
Ros« Melneck seinerseits gern gesehen , aber er hatte wenig
Hoffnung gehabt, daß der Handelsherr je seine Zustimmung
zu einer Verbindung der beiden geben werde. Es war
höchst unwahrscheinlich , daß «in reicher Maon wie Robert

atten die Geschäftsreisenden nichts eiligeres zu
tun , als Pospich auf der Hauptwache und zwar
nachts gegen 12 Uhr anzuzeigen . Infolgedessen
wurde gegen den Vizefeldwebel Klage erhoben . Von
den drei Geschäftsreisenden war zur heutigen Ver¬
handlung nur einer erschienen . Die Aeußerung des
Vizefeldwebels konnte infolgedessen nicht einwand¬
frei sestgesiellt werden . Der Wirt des Lokales , die
Kellnerin und drei Herren , die am Tische daneben
saßen , und zwar ein Rechtsanwalt , ein Tierarzt
und ein Redakteur beschworen , daß die Reisenden
stark angeheitert waren . Da aber der Leutnant von
der Hauptwache das Gegenteil bekundete , kam das
Gericht zu der denkbar schwersten Verurteilung
des Angeklagten . Pospich wurde zu 2 Monaten
Gefängnis und Degradation verurteilt . In der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß es
strafmildernd angerechnet wurde , daß der Bize-
feldwebel auf eine 13jährige straflose Dienstzeit
zurückblicke, und daß es sich um ein Wirtshaus¬
gespräch in vorgerückter Stunde handle!

Ausland.
Tie Kaiserin und die Prinzessin Viktoria

in Gmunden.
* Gmunden , 1 . März . Die Kaiserin , Prinzes¬

sin Viktoria Luise und Prinz Ernst August trafen
mit dem Herzogspaar zu Braunschweig und Lüne¬
burg , dem Großherzogspaar von Mecklenburg-
Schwerin , dem Prinzen Maximilian von Baden und
Gemahlin und den Prinzessinnen Friedrich und
Olga zu Braunschweig und Lüneburg , die dem
hohen Besuche bis Attnang entgegengeführen wa¬
ren , um 3 Uhr 30 Min . auf dem hiesigen Bahnhof
ein . Die Bevölkerung der Stadt bereitete den Gä¬
sten einen aufrichtigen und herzlichen Empfang.

Der Balkankrieg.
jj Konstantinopel , 2 . März . Das nach Galipoli ent¬

sandte 10. Armeekorps scheint vollständig oder doch größten¬
teils zurücktransportiert zu sein. 10 Bosporusdampfer haben
Truppen in San Stefano ausgeschifft . Andere Truppen
wurden hier gelandet.

js Rom , 2 . März . Der Bürgermeister von Rodosto ist
seines Amtes entsetzt nno von der Insel verbannt worden,
weil er an einer Kundgebung gegen die Besetzung der Insel
durch die Italiener , bei der griechische Fahmn entfaltet
worden waren, teilgenommen hatte.

js Saloniki . 2 . März . Hier sind gestern über
3000 Familien türkischer Offiziere aus Monastir
und Uesküb eingetroffen . Sie befinden sich im
größten Elend und wurden teils in Herbergen un¬
tergebracht , teils nach Konstantinopel eingeschisft.

Eine Klärung der Oriemtlage.
* Berlin . 1 . März . Die neuesten Meldungen

lassen erkennen , daß die Türkei sich entschlos¬
sen hat , ihr Schicksal in die Händse dev
Mächte zu legen, und daß es nur von den
Balkanmächten abhängt , ob der Friedensschlnß in
Kürze herbeigesüW werden kann . >

Die TürM hat offenbar eingefehen , daß auch
eine Fortfchleppung des Krjieges ihre Lage nicht
verbessert , daß sie vielmehr schlimmer werden muß,
wenn es ihren Feinden gelingt , sich der bisher
nutzjlos berannten festen Plätze Adrianopel und vor

, allem Skutari zu bemächtigen . >

Melneck sein einziges Kind einem einfachen Landarzt geben
würde, dessen allerdings ziemlich ausgedehnte Praxis zum
größten Teil aus nicht zahlenden Patienten bestand . Und
dennoch war der alte Herr sich darüber klar , daß er sehr är¬
gerlich sein würde, wenn der Kaufmann seinen Sohn abwies,
denn er gab weniger auf Reichtümer, als auf Herkommen und
Bildung , und in dieser Hinsicht, sagte er sich mit berech¬
tigtem Stolz , war es mit ihm und seinem Sohn bedeutend
besser bestellt, als mit Robert Melneck.

' Seit kurzem aber hatte Dr . Schetzler mit Erstaunen
und Vergnügen bemerkt , daß die Haltung des Berliners
seinem Sohne gegenüber eine andere geworden. Bis jetzt
hatte Melneck den jungen Schiffsarzt wie eine harmlose
Zugabe zu dem Sommeraufenthalt seiner Tochter be¬
trachtet, einen nützlichen Spielgefährten , fast eine Art
Strohmann , den man zu gelegentlicher Zeit wie einen
abgenutzten Tennisball beiseite werfen konnte. Dieses Jahr
jedoch hatte der Kaufmann nicht nur stillschweigend seine
Zustimmung zu Haralds häufiger Anwesenheit in der
Villa gegeben, sondern er hatte sie sogar auffallend be¬
günstigt. Natürlich wußte der alte Schetzler, daß Melneck
üch nicht wohl fühlte, aber das konnte doch nicht der
einzige Grund seines veränderten Benehmens sein.

Harald bemerkte das lustige Augenzwinkern feines
Vaters , und der Gedanke schoß ihm durch den Kopf,
was der alte Herr wohl sagen würde, wenn er wüßte,
unter welchen Umständen er die bedingte Einwilligung
Herrn Meinecks zu seiner Bewerbung erlangt hatte . Der
junge Mann hätte viel darum gegeben, wenn er r- iru-i,
Vater in die Sachlage hätte einweihen und sich seiner Hilfe
versichern können , aber er unterließ es aus zwei Gründen.
Erstens hatte er keine Berechtigung, das schreckliche Ge¬
heimnis Melnecks einem Dritten mitzuteilen, und zweiten»
war er durchaus nicht überzeugt, daß sein Later die
Mitteilung sympathisch aufnehmen werde. Er selbst hatte
sich Melneck zur Verfügung gestellt, um, wenn alle» gut
ging, seine geliebte Ros, zu erringen , aber er konnte nicht
erwarten , daß sein Vater e» gutheißen würde, daß er
gewissermaßen d«r Mitschuldige hgj einem verbrich «»

läge ist nunmehr ein voraussichtlich entscheidender
Schritt erfolgt . Die Tüükei hat sich erfreulichei>
weise bereit erklärt , die Vermittlung der Groß¬
mächte zum Zweck des Friedensschlusses anzuneh-
men . Im Besitz dieser Mitteilung wenden sich
die Mächte ungesäumt an die Regierungen des
Balkanbundes , um festzustellen , ob diese ebenso wie
die Pforte die Vermittlung Europas annehmen wol¬
len . Man wird mit Rücksicht auf den überall
sich geltend machenden Wunsch nach Wiederherstell¬
ung des Friedens erwarten können , daß auch die
Balkanregierungen sich den Großmächten anver¬
trauen.

Handel und Verkehr.
jj Stuttgart , 1 . März . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben:

101 Großvieh, (16 Ausland ) 77 Kälber, 267 Schweine.
Erlös aus ffs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . : Bullen (Fairen ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 91 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 88 bis 89 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 99 bis 10 l Pfg . ,
2 . Qualitä b) fleischige von 96 bis 98 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 92 bis 95 Pfg . ; Kühe 1 Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 110 bis 115 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 105 bis 109 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 81 bis 82 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 80 bis 81 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.
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, geworden, das mindestens ein Totschlag war , um schließlich
der Schwiegersohn des tatsächlichen Mörders zu werden.

„Nein, Vater," gab er diesem zur Antwort . „Ich muß
leider deiner freundlichen Annahme widersprechen . Ich
bin seit heute morgen nicht mehr in der Villa gewesen.
Aber ich war vielleicht nützlicher beschäftigt, denn ich habe
wahrscheinlich zahlungsfähige Patienten entdeckt. Ich war
nämlich unten am Kai und habe von Jan Küper gehörh
daß das „ Graue Haus " vermietet ist.

„Das ist ja schön, " versetzte der Doktor, „und ich „er-
spreche dir, mein Sohn , wenn kranke Hühnchen in der
Familie sind , so darfst du sie kurieren . Meine alten
Glieder werden schon ein bißchen steif, und das Klettern
in die Boote und wieder heraus paßt ihnen nicht mehr
recht. Hast du irgend etwas Näheres gehört?"

Harald erzählte, was Jan Küper ihm mitgeteilt, und
sein Vater freute sich sehr, als er erfuhr, daß der erwartete
Mieter ein verabschiedeter Offizier sei.

„Das ist schön, " rief der Alte wieder. „Doch ein
Mensch , mit dem sich leben läßt . Ob es wohl ein Be¬
kannter aus meiner eigenen Militärzeit ist ? Doch da»
wäre wohl zu viel gehofft . Aber sicher haben wir gemein¬
same Interessen, über die wir uns unterhalten können . Hat
Jan dir 8bn Namen genannt ? "

„Oberst Krenzlin, Julius Krenzlin," erwiderte Harald,
„er soll in Afrika gestanden haben," und der junge Mann
hoffte dabei, sein Vater werde ihn dadurch von aller Angst
befreien , daß er sich des Namens erinnerte.

jrugi..

Vater und Sohn . „Hör ' mal, alter Herr , ich
möchte Dir gern ein vertrauliches Geständnis ma¬
chen .

" „ Also schieß' los , mein Junge !" „ Also inr
Vertrauen , um Dir die reine Wahrheit zu sagen,
ich bin etwas knapp und brauche 50 Djollsir .

"

„O , da kannst Du Dich auf mich verlassen , ich
bin verschwiegen wie das Grab . Ich habe nichts
gehört .

"
> >



Gipswerk Untertalheim.

Psnde- ». Mtomd-Veckns.
M nSchften DomerstW, dm «. d. Ms, , mchni . l '

!, Uhr
Kommen2 Pferde im Wert von je ca . 7/800 Mk . , sowie
ein gebrauchtesMotorrad zur öffentlichen Versteigerung.

Den 2 . März 19 ! 3.

Konknrsverwattrmg:
Lutz und Genossen in Haiterbach.

Lcrndwirtsch . Bezirksverein Nagold.
Nachdem immer noch Nachbestellungen auf

einlaufen , ist beabsichtigt, einen dritten Waggon Saathafer zu beziehen.
Es kostet : 1 Ztr . Frühhafer „Goldregen " 11 2S Mk . , 1 Ztr . Spät¬
hafer „Petkuser " 12 .— Mk . und ein Sack 50 Pfg.

Weitere Bestellungen können nur berücksichtigt werden , wenn solche
binnen 3 Tagen beim Vereinssekcetär O . - A, -Sparkassier Gaiser oder
beim Geschäftsführer des Landw. Ortsvereins Nagold Julius Raas,
Gärtner , gemacht werden.

Nagold, den 1 . März 1913.
Dereinsvorstand:

Oberamtmann Kommerell.

K . Farstamt MWafkMeiirr.

Ztammholz- und
Stangruurrkauf

Am Freitag , den 7 . März
1S1A vormittags 10 Uhr kommen
im Rathaus in Pfalzgrafenweiler
noch weiter zum Verkauf aus Staats¬
wald Abt . 148 Sauriß , 154 Sau¬
miß , (Weglinie) Baustangen Fichten:
262 Stück ia/ll ! . Kl . , dto . Tannen:
92 Stück Is .011. Kl . , Hagstangen
Fi . u . Ta . 130 Stück 1t . Oil . Kl .,
Hopfenstangen 170 Stück I . /V . Kl .,
Rebstecken 120 Stück 1 . Kl . ; sowie
aus Abt . 12 Härenwies 1 Birke mit
0,23 Fm . VI . Kl.

§

Donnerstag im „ Schwanen. " ^
1 _ >

Altensteig.

Imeck

Spislberg , den 2 . März 1913.

Tsder-AttzeiZe.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , ^daß
unsere liebe Gattin , Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin

K rth ariur Stickel
geb . Teufel

nach kurzer Krankheit unerwartet schnell im Alter
von 39 Jahren heute früh 5 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
der Gatlte:

3. M . Stickel , Schneider
mit seinen Kindern.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Bringe mein
Scherndach.

M IN erg
in empfehlende Erinnerung . Ferner ersuche ich um umgehende Rückgabe
meiner leeren

Weinfützchc» «nd Habcrsäcke.
M . Schnierle.

Ultenfterg.
Ein tüchtiges , nicht unter 18 Jahre

altes

sWZdHen
findet auf 1 . April gute Stelle . Bei

wem ? sagt die Exped . d . Bl.
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4
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Ein kräftiges , tüchtiges

Alteusteig.
Zur Erlernung der Silberwarenfabrikation werden auf Ostern

einige Lehrlinge
angenommen . Gründliche Ausbildung wird zuzesichert und bietet sich auf¬
geweckten Jungen gute Aussichten für späteres Fonkommen.

Silberwarenfabrik Kvtz L MIß
G . m. b. H.

Gesuche nimmt entgegen Geschäftsführer MnisLUbncher.

Mädchen
sucht in BäldeStellung in Alteu-
fteig.

Anfragen sind zu richten an die
Exp . ds . Bl.

4"

«H»
4
4-

Alteusteig ^

Aur Konfirmation und Ostern A
empfiehlt schwarze und farbige

: Kleiderstoffe:
in schöner Auswahl

G.

4-
4-
4*
4
4*
4.
4
4»
4*

Pforzheim.
* RI 1 1*

Soeben in billiger Ausgabe erschienen:

Kücken . 8 Duette
für 2 Singstimmen mit Klavierbegleitung,
:— : (mit eingelegten Singstimmen)
Nr . 1 . Die Fischer . Nr . 2 . Die Schwalben.
Nr . 3 . Der Jäger . Nr . 4 . Barcarole . Nr . 5.
Die Heimkehr . Nr . 1 —5 in 1 Band M 1 .—

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst gegen vor¬
herige Einsendung von M . 1 .— postfreie Zusendung vom
Verleger

P . 3 . Tonger, Köln a. Rh.

wird angenommen bei
Wilh . Stricker,

Huf - und Wagenschmied
Untere Au 16.

Ein zum erstenmal trächtiges

IlitMim
unter 2 die Wahl , verkauft

F . Wühler , Spi lberg.

Ein Zuchtrind
hat zu verkaufe n.

Chr. Wurster
Grömvach.

(patentamtlich deponiert)

(SmersMitt)
Neu ! Neu ! Neu?
Das beste Mittel zum
Reparieren von durch¬
löchertem oder durchge.
branntem Emaillege¬
schirr , Waschkessel« usw .,
sowie Glas -, Marmor-,
Porzellan- u . Steingut¬
gegenständen usw . «sw.

Zu haben bei:

Jak. Wmfter
Altensteig.

krüN sllk8 u. bkllsiikt äs8 Kö8ls!
^ 7^

MM KiuiW-WÜM
LiMllllut btz8ttz8. i» jeäsr kmekuvK »Msrtryfftzns8 kadriLut,

: jöklsr lakrsorsit uns jsösr Vkittsrnng :
ckv gssunllösta unil vortsilaitssls stlsiäung.

Lssis , rsinvollsus Qualität ! <4»rs.nt1srt vssoNsoNts , sitt ^rsis
I 'siksir . Ls .äsUossr Situ . L1s8ants , 8ons .n ausvroklsrtsL ' oriiisir.

: SrSssts DsuordsttisLsItl

vsräsv von äsr MdriL ksst ulllsobt-
l>ar rum Lslbstkostsllxrsls auszökübrt.kepsralurea

krioär . LÜ88l6? , Ht 6N8t 6i§

Alteusteig.

Herrenanzüge
Burschen- „
Knaben-

gestrickt u . aus Stoff
blaue Arbeit rranzüge
Arbeiksjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normathemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Iris MrenMn.
Tuch- u . Kleiderhandlung.

kaok

LmkMg
von

» it ILllllll — I90V0 to»r groosoa
0popal »obi '» d>>-0 « ii,t,r > ä,r

knüstl»»««, , stokikk«. — lstässitz«
?r»i„ . — Vorrttgliod« V«epkl «gung.
— kdknket «» « iodootliok 8»mstag»
»»ob st»Wkorll. — I4lttgig llonaorr-

»»ob Soetoa.
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